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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 27. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Küſte herrſchte Ruhe, nur einzelne
Schüſſe wurden von weit abliegenden Schiffen
wirkungslos auf die Umgegend von Middelkerke
abgegeben. Jm Ypernabſchnitt hat der Feind ſeine
Angriffe nicht wiederholt.

Südweſtlich von Lille iſt die große feindliche
Offenſive durch Gegenangriffe zum Stillſtand ge
bracht. Heftige feindliche Einzelangriffe brachen
nördlich wie ſüdlich von Loos unter ſtärkſter Ein-
buße für die Engländer zuſammen. Auch in Ge
gend bei Souchez und beiderſeits Arras wurden
alle Angriffe blutig abgeſchlagen. Die Gefangenen

zahl erhöhte ſich auf 25 Offiziere, über 2600 Mann,
die Beute an Maſchinengewehren auf 14.

Die franzöſiſche Offenſive zwiſchen Reims und
Argonnen machte keinerlei Fortſchritte Sämmtliche
Angriffe des Feindes, die beſonders an der Straße

Somme Py-Suippes ſowie nördlich Beauſejeur
Ferme, Maſſiges und öſtlich der Aisne heftig waren,
ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten für ihn. Die
Gefangenenzahl erhöhte ſich hier auf über 40 Offi
ziere, 3900 Mann.

3 feindliche Flugzeuge, darunter ein franzöſiſches
Großkampfflugzeug wurden geſtern im Luftkampf
nordöſtlich Ypern, ſüdweſtlich Lille und in der
Champagne, 2 weitere feindliche Flugzeuge durch
Artillerie und Gewehrfeuer ſüdweſtlich Lille und
in der Champagne zum Abſturz gebracht.

Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die
Stadt Peronne, wo 2 Frauen, 2 Kinder getötet
und 10 weitere Einwohner ſchwer verwundet wurden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v, Hindenburg.
Jm Rigaiſchen Meerbuſen wurden ruſſiſche

Kriegsſchiffe, darunter ein Linienſchiff, durch deutſche
Flieger angegriffen. Auf dem Linienſchiff und
einem Torpebobootszerſtörer wurden Treffer be
obachtet. Die ruſſiſche Flotte dampfte ſchleunigſt in
nördlicher Richtung ab.

Auf der Südweſtfront von Dünaburg wurde
dem Feinde geſtern eine weitere Stellung entriſſen;
es ſind 9 Offiziere und über 1300 Mann zu Ge-
fangenen gemacht und 2 Maſchinengewehre erbeutet.

Weſtlich von Wiljka wird unſer Angriff fort
geſetzt; ſüdlich von Smorgon wurden ſtarke feind
liche Gegenangriffe abgewieſen. Zwiſchen Krewo

Wiſchnew machten unſere Truppen Fortſchritte
Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.
haben die Weſtufer des Njemen bis Schtſcherſſy,
des Serwetſch und der Schtſchara vom Feinde ge
ſäubert. Oeſtlich von Baranowitſchi hält der Feind
noch kleine Brückenköpfe. Der Kampf auf der
ganzen Front iſt im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Die große Oſſenſive der Franzoſen
und Engländer.

Unſere Feinde im Weſten pflegten bisher ſtets
vor größeren Unternehmungen die Welt von deren
baldigem Eintritt zu benachrichtigen. Dieſer löb
lichen Gepflogenheit folgten ſie auch in der jüngſten

Zeit vielleicht auch, um die deutſche Heeresleitung
zu veranlaſſen, daß ſte Truppen vom öſtlichen
Kriegsſchauplatze entfernt und damit den auf die
Ruſſen ausgeübten furchtbaren Druck zu mindern
Wenn Joffre und French dieſen Hintergedanken
hatten, ſo iſt jedenfalls die deutſche Heeresleitung
nicht darauf hineingefallen. Die Ruſſen verſpüren
keinerlei Minderung des Druckes. Nun haben Fran
zoſen und Engländer, wie aus dem vorliegenden
Bericht des Großen Hauptquartiers vom 25. Sep
tember hervorgeht, ihre Ankündigung der großen
Offenſive dennoch wahr gemacht. Auf der ganzen
Weſtfront, vom Meere bis zu den Vogeſen, haben
ſie ihr Artilleriefeuer gegen die deutſchen Stellungen
aufs äußerſte verſtärkt und nach zum Teil 50-
ſtündiger Feuervorbereitung mit großer Heftigkeit
die Angriffe begonnen. Von Ypern bis zur Cham-
pagne und den Argonnen ſtießen die Engländer
und Franzoſen vor. An einzelnen Stellen kam es
zum Nahkampf, der an einzelnen Punkten noch
anhält. Aber nach dem Bericht unſerer Heeres
leitung kann ſchon jetzt geſagt werden, daß dieſe

Angriffe abgeſchlagen worden ſind und daß „die
große Offenſive“ im Feuer unſerer Artillerie Jn
fanterie und Maſchinengewehre vorerſt zuſammen
gebrochen iſt. Nach den bisherigen Erfahrungen
darf man annehmen, daß die Angriffe der Feinde
wiederholt werden, wir glauben aber ſchon jetzt
ſagen zu können, daß dieſe neuen Angriffe ebenſo
wenig Erfolg haben werden, wie die erſten

Auch wenn die Verbündeten nichts von ihrem
Vorhaben ausgeplaudert hätten wie es bei uns
ſelbſtverſtändlich iſt ſo würde es ihnen natürlich
trotzdem nicht gelungen ſein, die Deutſchen zu über
rumpeln. Der deutſchen Heeresleitung blieb die
Verſammlung großer feindlicher Truppenmaſſen
hinter der Front nicht verborgen die großen Ver
luſte der feindlichen Heeresmaſſen beim erſten Vor

ſtoß beweiſen, daß die Feinde uns niemals unvor
bereitet treffen und daß wir es verſtehen, ihre Pläne
zunichte zu machen.

Ruſſiſches Finanzultimatum an England.
Aus dem Haag, 24. Sept. Der ruſſiſche Fi

nanzminiſter Bark, der, wie gemeldet, über Paris
in London eingetroffen iſt, ſtellte dort ein regel
rechtes Ultimatum. Er erklärte, falls England
nicht die ruſſiſchen Kupons einlöſe und die ruſſiſchen
Kriegsbeſtellungen bezahle, ferner das nötige Bar
geld zur weiteren Kriegführung liefere, werde Ruß
land außerſtande ſein, den Krieg fortzuſetzen. Man
nimmt an, daß England gezwungen ſein werde,
alle Forderungen Barks zu genehmigen.

Hungersnot in Rußland.
Zu allem Unheil, daß Rußland ſowohl in po

litiſcher wie in militäriſcher Hinſicht durchzumachen
hat, geſellt ſich der drohende Ausbruch einer Hun-
gersnot im ganzen Zarenreiche. Beſonders groß
iſt die Not in Petersburg infolge der Störung der
Haupteiſenbahnverbindung dorthin. Die Lebens
mittelvorräte daſelbſt reichen nur noch für eine
Woche aus. Auch der Kartoffelmangel iſt in Pe
tersburg und anderen vom Verkehr abgeſchnittenen
ruſſiſchen Großſtädten im höchſten Maße bedenklich.

Ruſſiſche Verzweifſlungsmaßnahmen.
Wien, 24. Sept. Der Krakauer „Czas“ meldet

nach Berichten Warſchauer Blätter aus Wolhynien
Die ruſſiſcher Behörden haben in Wolhynien einen
Erlaß veröffentlicht, demzufolge die geſamte Ernte
an die Militärintendanten abzuführen iſt. Jn Oc-
jerany wurden wegen Auflehnung 15 Bauern er
ſchoſſen. Die größeren Städte Wolhyniens haben

verhältnismäßig wenig gelitten. Dagegen ſind die
kleineren Orte in der Mehrzahl niedergebrannt und
ausgeplündert. Nach der Räumung Dubnos wurde
auſ Befehl der ruſſiſchen Militärbehörden der große
Getreideſpeicher in Tjng auf halbem Wege zwiſchen
Dubno und Rowno eingeäſchert, wohin die in der
ganzen Umgebung beſchlagnahmte Ernte gebracht
worden war.

Nachmuſterung aller Wehr pflichtigen
in Rußland.

Storklolmn, 28. Sept. Wie aus Petersburg
gemeldet wird, iſt ſoeben ein Erlaß des Kriegs
miniſteriums erſchienen, in dem die ſofortige Nach
muſterung aller Männer im wehrpſflichtigen Alter
angeordnet wird, die bisher aus irgend einem
Grunde nicht unter den Fahnen ſtehen. Auch die
dauernd Dienſtuntauglichen bilden keine Ausnahme

Die ranubluſtige Frau Sktadtkommandant.
Natürlich kann ſo etwas nur in Rußland möglich
ſein. Die Gattin des militäriſchen Stadtkomman-
danten von Drohobycz, die ihren Mann begleitete,
ging während ihres Aufenthaltes in Drohobyez von
Haus zu Haus, ſuchte ſich die ſchönſten Zimmer
einrichtungen, Bilder, Kleider uſw. aus und ließ
dieſe Sachen in ihre Wohnung bringen. Als ſie
infolge des öſterreichiſchen Vormarſches Drohobyez
verlaſſen mußte, benötigte dieſe ehrenwerte Dame,
die nur mit einem kleinen Koffer in die Stadt ge
kommen war, für ſich allein drei große Eiſenbahn
wagen, um alle „requirierten“ Sachen, worunter
ſich auch ſechs Klaviere und mehrere Salongarni-
turen befanden, verladen zu können.

Politiſche Rundſchau.
Deutſrhes Reich. Der glänzende Erfolg der

dritten deutſchen Kriegsanleihe hat den Kaiſer ver
anlaßt, dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
Dr. Helfferich zu dem großartigen Ergebniſſe der
neuen Kriegsanleihe zu beglückwünſchen. Jn einer
zweiten Depeſche an den Reichsſchatzſekretkär ſpricht
der Kaiſer noch ſeinen wärmſten Dank für den über
alles Erwarten günſtigen Erfolg der Kriegsanleihe
aus, der einem glänzenden Siege auf dem Schlacht
felde gleichkomme und keine Blutopfer gefordert
habe. Das ganze deutſche Volk kann auf das Er
gebnis dieſer dritten Kriegsanleihe ſtolz ſein. Die
Preſſe der ganzen Welt beſchäftigt ſich mit dieſer
dritten deutſchen Kriegsanleihe, und wenn auch die
Feinde Deutſchlands den gewaltigen finanziellen
Erfolg dieſer dritten Kriegsanleihe zu verkleinern
ſuchen, ſo iſt doch kein Zweifel darüber, daß das
Ergebnis der dritten deutſchen Kriegsanleihe, welche
über 12000 Millionen Mark zur energiſchen Fort
führung des Krieges ergab, als eine der größten
ſtnanziellen Ereigniſſe in der ganzen Welt betrachtet
wird. Nach einer Aeußerung des Reichsſchatzſekretärs
Dr. Helfferich kann auch erwartet werden, daß die
große Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit Deutſch
lands auf dem finanziellen und wirtſchaftlichen Ge
biete auch dazu beitragen wird, die guten Bezieh
ungen zwiſchen Deutſchland und Nordamerika zu
verſtärken.

Holländiſche Zeichnungen auf
deutſche Hriegsanleihe.

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus
Amſterdam: Die holländiſchen Banken zeichneten
für ihre eigenen Kunden ſowie für amerikaniſche
Kapitaliſten einen namhaften Betrag für die
deutſche Kriegsanleihe Wie verlautet, handelt es
ſich um einen Betrag von 200 Millionen.
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M. 3250/7. 15. K. R. A. Bekannkmachung.
Die Verordnung M. 525/7. 15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 wird hiermit nochmals veröſfentlicht und dahin erweitert, daß die Friſt zur frei

willigen Ablieferung bis zum 16. Oktober 1915 verlängert wird, und daß die Sammelſtellen bis dahin zur Annahme von freiwillig abgelieferten
Gegenſtänden geöſſnet bleiben. Die neuen untenſtehenden Zuſätze ſind zu beachten.

Verordung betreffend Beſchlagnahme, Meldepflicht und Abliefernng von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Nachſtehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung

wöorunter auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung
fällt ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlaſſenen
Vorſchrift, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen
höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 9 Buchſtabe des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851

oder Artikel 4 Ziffer 2*) des Bahyeriſchen Geſetzes über
den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 oder nach S 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe
bruar 1915 beſtraft wird.

S.
Jnkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12
Ahr in Kraft.

S.
Von der Verordnung betroffene Gegenſtände.

Klaſſe A. Gegenſtände aus Kupfer und Meſſing:
1. Geſchirre und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Baclſtuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marme
laden und Speiſeeiskeſſel, Töpfe, Fruchtkocher,
Pfannen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler, Schüſ
ſeln, Mörſer uſw.;

2. Waſchkeſſel, Türen an Kachelöfen und Kochmaſchinen
bezw. Herden;

3. Badewannen; Warmwaſſerſchiffe, -behälter, blaſen
ſchlangen, Druckkeſſel, Warmwaſſerbereiter (Boilet)
in Kochmaſchinen und Herden; Waſſerkaſten, ein
gebaute Keſſel aller Art.

Klaſſe B. Gegenſtände aus Reinnickel
1. Geſchirre und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backſtuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marme
laden und Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servier-
platten, Pfannen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler,
Schüſſeln uſw.

Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckel
ſchalen, Jnnentöpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen,
Kartoffel, Fiſch und Fleiſcheinſätze uſw. nebſt
Reinnickelarmaturen.

Von der Verordnung betroffene Perſonen
und Betriebe.

Von der Verordnung werden betoffen:
1. Handlungen, Laden und Jnſtallationsgeſchäfte,

Fabriken und Privatperſonen, die obengenannte
Gegenſtände erzeugen oder verkaufen, oder die ſolche
Gegenſtände, die zum Verkauf beſtimmt ſind, im
Beſitz oder im Gewahrſam haben;
Haushaltungen
Hauseigentümer
Unternehmungen zur Verpflegung fremder Perſonen,
insbeſondere Gaſt und Schankwirtſchaften, Penſio
nate, Kaffeehaus, Konditorei und Küchenbetriebe,
Kantinen, Speiſeanſtalten aller Art, auch ſolche auf
Schiffen, Bahnen u. dgl.

5. öffentliche (einſchl. kirchliche, ſtiftiſche uſw.) und pri
vate Heil-, Pflege- und Kuranſtalten, Kliniken,
Hoſpitäler, Heime, Kaſernen, Erziehungs- und Straf
anſtalten, Arbeitshäuſer und dgl.

e

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder
Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder wäh-
rend desſelben vom Militärbefehlshaber im Intereſſe der öffent

lichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher
Uebertretung auffordert oder anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden
Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einem in Kriegszuſtand erklärten Orte oder Be
zirke eine bei der Verhängung des Kriegszuſtandes oder während
desſelben von dem zuſtändigen oberſten Militärbefehlshaber zur
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaſſene Vorſchrift übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht
die Geſetze eine ſchwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er

teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Ver
ordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geld
ſtrafe bis zu dreitguſend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Jn dieſer Verordnung ſind unter Reinnickel auch Legier
üngen mit einem Nickelgehalt von 90 Prozent und höher ver
ſtanden; es ſind nur ſolche Gegenſtände aus Reinnickel betroffen,
die mit dem Stempel „Reinnickel“ verſehen oder ſonſt einwands
frei als aus Reinnickel beſtehend ſeſtgeſtellt ſind.

8 4.
Beſchlagnahme.

Die durch S 2 gekennzeichneten Gegenſtände aus Kupfer,
Meſſing, Reinnickel auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug (Metall, Lack, Farbe u. dergl. verſehenen,
werden hiermit beſchlagnahmt.

Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegen
ſtände, die aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel hergeſtellt
worden ſind, das von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlichen Kriegsminiſteriums oder durch die Behörden,
welche die Beſchlagnahmeverordnungen erlaſſen haben, frei
gegeben worden iſt. Bei dieſen letzteren bleibt die Feſt
ſetzung des Preiſes vorbehalten.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor
nahme von Veränderungen an den von ihr betroffeneu Ge
genſtänden verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen
über ſie nichtig ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen. Trotz der Be
ſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen zu
läſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchführung be
auftragten Kommunalbehörde erfolgen. Erlaubt iſt die Ent
fernung der Beſchläge (ſiehe S 9). Die Befugnis zum
einſtweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

S 5.
Meldepflicht.

Die von der Beſchlagnahme Betroffenen haben unter
Benutzung des vorgeſchriebenen Meldevordruckes eine Be
ſtandsmeldung der beſchlagnahmten, durch S 2 gekennzeich-

neten Gegenſtände an die mit der Durchführung der Ver
ordnung beauftragten Behörden innerhalb der von den
letzteren feſtzuſetzenden Friſt einzureichen. Nicht zu melden
ſind diejenigen Gegenſtände, die bereits nach der Bekannt
machung betr. Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme für
Metalle M 1/4 15 K. R. A. vom 1. Mai 1915 der
Meldepflicht unterlagen.

S 6.
Ablieferung der veſchlagnahmten Gegenſtände.

Wer die Mühe dieſer Beſtandsmeldung vermeiden will,
hat die beſchlagnahmten Gegenſtände, ſoweit erforderlich, aus
zubauen und an den von der beauftragten Behörde zu be
zeichnenden Ablieferungsſtellen gegen eine Anerkenntnisbe
ſcheinigung abzuliefern

Die Anerkenntnisbeſcheinigung wird an den von den
Behörden bezeichneten Zahlſtellen eingelöſt.

Dieſe freiwillige Ablieferung muß bis zum 25. Sep-
tember 1915 erfolgen.

Wer die Gegenſtände innerhalb dieſer Friſt freiwillig
abliefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die abgelieferten
Gegenſtände befreit. Sämtliche beſchlagnahmten in dieſer
Friſt nicht freiwillig abgelieferten Gegenſtände müſſen an
gemeldet werden. g

7.

Spätere Einziehung
Die Beſtimmungen über ſämtliche durch dieſe Verord

nung beſchlagnahmten in der vorgeſchriebenen Friſt nicht frei
willig abgelieferten Gegenſtände werden ſpäter erfolgen.

S 8.
Ausnahmen.

Ausgenommen ſind mit dem beſchlagnahmten Metall
überzogene (z. B. galvaniſch) und plattierte Gegenſtände aus
Eiſen oder einem anderen nicht beſchlagnahmten Metall.

Beſtehen Zweifel, ob gewiſſe Gegenſtände von der Ver
ordnung betroffen ſind, ſo kann eine Befreiung von der Be
ſchlagnahme bewilligt werden. Ueber die Befreiung ent
ſcheidet die mit der Durchführung der Verordnung beauf-
tragte Behörde endgültig.

S 9.
Uebernahmepreiſe.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenſtände werden die
nachfolgenden, einheitlich feſtgeſetzten Uebernahmepreiſe bezahlt,
in denen die Ueberbringungskoſten mit abgegolten ſind

Uebernahmepreiſe für jedes Kilogramm.

Kupfer Weſſing NickelZur Eegenſteirde an Mark Mark Mark

ohne Beſchläge 4,00 3,00 13,00
mit Beſchläge 2,80 2,10 10,50

Unter Beſchlägen ſind Oeſen, Ringe, Handhaben, Stiele
und Griffe aus Eiſen, Holz und dergl. verſtanden.

Die Gegenſtände werden mit den Beſchlägen gewogen;
d e dieſes Gewichts ergibt ſich der Preis nach obiger

abelle.

Ueberſteigt das Gewicht der Beſchläge ſchätzungsweiſe
bei Gegenſtänden aus Kupfer und Meſſing 30 Prozent, bei
ſolchen aus Nickel 20 Prozent des Geſamtgewichtes des
Gegenſtandes, ſo wird der 30 bezw. 20 Prozent überſchrei
wen geſchätzt, vom Gewicht abgeſetzt und nicht

ezahlt.

Als Entſchädigung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten
wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenſtände
0,50 Mark vergütet.

Die vorſtehenden Preiſe ſind auf Grund der Anhörung
von Sachverſtändigen als reichliche Preiſe feſtgeſtellt worden.

S 10.
Aufbewahrung der Gegenſtände.

Der von der Beſchlagnahme Betroffene iſt verpflichtet,
die Gegenſtände bis zum Ablauf einer von der beauftragten
Behörde zu beſtimmenden Friſt bzw. bis zur Einziehung oder
bis zu einer ihm geſtatteten Veränderung oder Verfügung
zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die Befugnis zum
einſtweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

S.
Durchführung der Verordnung.

Mit der Durchführung der Verordnung werden die
Kommunalverbände beauftragt; dieſe erlaſſen auch die Aus
führungsbeſtimmungen. Die Landeszentralbehörden beſtimmen,
wer als Kommunalverband im Sinne dieſer Verordnung zu
gelten hat. Die Kommunalverbände können den Gemeinden
die Ausführung dieſer Verordnung übertragen. Gemeinden,
die nach der letzten Volkszählung mehr als 10000 Einwohner
haben, können die Uebertragung verlangen.

S

Strafbeſtimmungen.
Wer vorſätzlich die Beſtandsmeldung auf dem vorge

ſchriebenen Formular nicht in der geſetzten Friſt einreicht
oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht
oder den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft. Auch können Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Arteil für dem Staate ver
fallen erklärt werden. Fahrläſſige Verletzung der Auskunfts
pflicht wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark, im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
beſtraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be-
ſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, wer das Verbot gemäß 88 4 und 5
dieſer Verordnung übertritt oder zur Uebertretung auffordert
oder anreizt.

Zuſätze.
a) Außer den nach S 2 dieſer Verordnung der Be

ſchlagnahme unterliegenden Gegenſtänden dürfen abgeliefert
und müſſen ſeitens der Sammelſtellen zu den in S 9 der
vorſtehenden Verordnung genannten Uebernahmepreiſen an
genommen werden

Bürſtenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen
Kuchenplatten, Milchkannen, Kaffeemaſchinen, Tee
maſchinen, Samovare, Zuckerdoſen, Teeglashalter,
Menagen, Meſſerbänke, Zahnſtochgeſtelle, Tafelauf
ſätze aller Art, Tafelgeſchirre, Rauchſervice, Lampen,
Leuchter, Kronen, Plätten, Nippesſachen, Thermo
meter, Schreibgarnituren, Bettwärmer, Säulenwagen,
Badeöfen, aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Andere Gegenſtände als die hier aufgeführten
dürfen nur zu den untenſtehenden Preiſen entgegengenommen
werden.

Meldezeit. Diejenigen Gegenſtände, welche von
der vorſtehenden Verordnung betroffen werden, und welche
bis zum 16. Oktober nicht freiwillig abgeliefert worden ſind,
ſind auf vorgeſchriebenem Vordruck an die mit der Durch
führung beauftragte Behörde (Kommunalverband) in der
Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. Nomember 1915,
unbeſchadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen, zu
melden. Die Meldevordrucke werden von den beauftragten
Behörden (Kommunalverbänden) ausgegeben.

Einziehung. Nach dem 16. November 1915 wird
die Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten, der vor
ſtehenden Verordnung unterliegenden Gegenſtände erfolgen.

Ablieferung von anderen Gegenſtänden.
Außer den von der obenſtehenden Verordnung M. 325/7.

15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 nach S 2 betroffenen
Gegenſtänden, ſowie außer den in dem obenſtehenden Zu
ſatz a) aufgeführten Gegenſtänden dürfen ferner abgeliefert
und müſſen vom 25. September 1915 ab zu den unten
ſtehenden Preiſen angenommen werden
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Jeſſen, 22. Sept.

Sämmtliche Materialien und Gegenſtände aus Kupfer,
Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze, Neuſilber, Alfenid,
Chriſtofle, Alpaka und Reinnickel, ſoweit ſie nicht auf Grund
der Verfügung M. 1/4. 15. K. R. A. betreffend „Beſtands
meldung und Beſchlagnahme von Metallen an die Metall
meldeſtelle der KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums gemeldet worden ſind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenſtände aus

KupferFür Materialien und Gegenſtände aus
Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze

r Materialien und Gegenſtände aus

1,70 A6 für das kg

1,00 c für das kg

Neuſilber (Alfenid, Chriſtofle,

Alpaka) e 1,80 für das kgFür Materialien und Gegenſtände aus

Reinnickel 4,50 6 für das kgAuch Altmaterial darf zu dieſen Preiſen angenommen
werden als Altmaterial werden ſolche Gegenſtände ange
ſehen, die ſich in einem Zuſtande befinden, in dem ſie nicht
mehr für den durch ihre Geſtaltung gegebenen Zweck benutzt
werden können.

Magdeburg, den 24. September 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des TV. Armeekorps.

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Anläßlich ſeiner goldenen
Hochzeit hat Herr Gutsbeſitzer Betge der Gemeinde
eine Parzelle von 24 Mtr. Straßenfront an der
Betgeſtraße zwecks Errichtung einer Kriegerheim
ſtätte zum Geſchenk gemacht. Die Gemeinde Ver
tretung hat die Schenkung mit der Bedingung an
genommen, daß dieſelbe eventl. für einen wohltä
tigen Zweck Verwendung finden darf,

Annaburg. Von dem öſtlichen Kriegsſchau
platze traf die betrübende Kunde ein, daß der Reſer
viſt Paul Schurig hierſelbſt den Heldentod fürs
Vaterland geſtorben iſt. Derſelbe hinterläßt die
trauernde Witwe mit 2 Kindern. Ehre ſeinem
Andenken

Durch die Schulkinder der Kreisſchulaufſichts
bezirke Prettin J und II wurden, ſoweit bis heute

S feſtgeſtellt werden konnte, 72900 Mk. gezahlt und
gezeichnet, außerdem durch Vermittelung der Lehrer
noch 24000 Mk., zuſammen: 79800 Mk.

Löbhen, 26. Sept. Für Tapferkeit vor dem
Feinde erhielt der Musketier Paul Theuergarten
von hier das Eiſerne Kreuz.

Cremiſz, 26. Sept. Jn tiefe Srauer wurde die
Familie Schnürpel hier verſetzt, deren Sohn und
Bruder Richard am 17. September auf dem Felde
der Ehre den Heldentod erlitten hat.

Arnsneſtg, 27. Sept. Geſtern abend 8 Uhr
verſtarb an Herzſchwäche infolge Scharlach unſer
allverehrter Seelſorger, Herr Pfarrer Adolf Riegel-
mann. Seit dem Jahre 1903 hat er in unſerer Ge
meinde in reichem Segen gewirkt und ſich die Liebe
von jung und alt in höchſtem Maße erworben.
Sein Andenken bleibt bei uns allezeit unvergeſſen.

Der Gefreite Otto Hartmann von hier iſt am
24. Auguſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Wend.-Linda. Mit welcher Begeiſterung unſere
Schulkinder für die Zeichnung der 3. Kriegsanleihe
gewetteifert haben, beweiſt die ſchöne Summe. Sie

konnten den ſtattlichen Betrag von 5600 Mk. an
die Kreisſparkaſſe zu Herzberg zur Zeichnung ab
liefern. Es iſt dies zum größten Teile erſpartes
Beeren und Pilzgeld. Unſere Kinder haben in die
ſem Jahre reichliches Geld verdient. Sie haben es
aber auch in dankenswerter Weiſe, trotz der ſchweren
Zeit, in der alles ſo teuer iſt, zu einem guten Zweck
verwendet und dem Rufe des Vaterlandes gern
Folge geleiſtet.

Die StadtverordnetenVer
ſammlung hielt am Montag eine dringliche Sitzung
ab. Es wurde beſchloſſen Die Koſten zur Aufbeſſe
rung der ſtädtiſchen Wieſen durch Kriegsgefangene
bis zu 10000 Mark zu bewilligen; der Reparatur
am Dach des Schöffengerichtsſaales nach den vor
gelegten Koſtenanſchlägen zuzuſtimmen und die An
ſchaffung eines Fernſprechers im Dienſtzimmer des
Magiſtrats.

Jeſſen. Beim Frektieren von Kaninchen, das
ſeit einiger Zeit vom Jagdpächter des hieſigen Be
zirks im ſtädtiſchen Forſt vorgenommen wird, ereig
nete ſich folgendes Vorkommnis. Das an einen
Kaninchenbau angeſetzte Frettchen ſträubte ſich in
den Bau hineinzugehen und um die Urſache zu er
gründen wurden Fallen geſtellt. Am anderen Mor
gen hatte ſich ein im Bau befindlicher großer Marder
in der Falle gefangen, am Tage darauf ein junger
Jltis, ein dritter dieſer Räuber hatte nur Haare
gelaſſen.

Battin. Durch die hieſige Schule konnten in
wenigen Tagen 10600 M. für die 3. Kriegsanleihe
geſammelt werden, ein Beweis, wie ſehr auch in
unſerm Dorf jeder, ob groß oder klein, ſich bewußt

iſt, daß er mit ſiegen hilft, wenn er dem Vater
lande leiht.

Dommitkeſch, 23. Sept. Am diesſeitigen Ufer
der Elbe unterhalb der Fähre wurde eine Frauen
leiche an Land getrieben. Die betreffende Tote, von
noch lebensfriſcher Erſcheinung, trägt ziemlich vor
nehme Kleidung und dürfte ca. 30 Jahre alt ſein.

Torgan, 24. Sept. Jn der letzten Nacht wur
den vom Brückenwachpoſten zwei entflohene Ruſſen
feſtgenommen. Sie entſtammen dem Gefangenen
lager Klein- Wittenberg und waren von dieſem einem
Arbeitskommando zugeteilt. Sie dürften ſich ca
8 Tage in der Freiheit aufgehalten haben und lebten
während dieſer Zeit von Früchten, die ſie draußen
fanden. Man hat ſie nun wieder nach Klein Witten
berg transportiert.

Wittenberg, 27. Sept. Nachdem am Sonnabend
früh durch die Polizei hier die am 1. März 1896
zu Nußdorf in Sachſen Altenburg geborene, zuletzt
in einer Zigarrenfabrik hier beſchäftigte Arbeiterin
Schulze in den ſtädtiſchen Anlagen auſgegriffen und
ihr aufgegeben war, ſich unverzüglich in ihre Hei
mat zu begeben, ging ſie gegenüber des Gaſthofes
„Stadt Dresden“ in die Elbe. Da der Vorgang
von dem Fährmann Pilz bemerkt worden war, ſo
gelang es dieſem, die bereits Bewußtloſe dem naſſen
Element zu entreißen. Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Die Sch. wurde ſpäter dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

Wittenberg. Wegen Verübung unzüchtiger
Handlungen an Kindern unter 14 Jahren hatte ſich
vor der hieſigen Strafkammer die Poſtaushelfer O.
Schugk, 18 Jahre alt, und Guſtav Wille, 17 Jahre
alt, beide aus Schweinitz, zu verantworten. Auf
Grund ihres Geſtändniſſes wurden ſie für ſchuldig
befunden und koſtenpflichtig mit drei veſp. zwei Mo
naten Gefängnis beſtraft.

Züterbog, 23. Sept. Geſtern nachmittag ver
ſchied in Eberswalde an den Folgen einer Lungen
entzündung der langjährige Landrat des Kreiſes
JüterbogLuckenwalde, Geh. Regierungsrat v. Coſſel.
Am 1. Auguſt erſt war der Verſtorbene in den
Ruheſtand getreten.

Kemberg, 26. Sept. Jm benachbarten Reuden
wurde eine Frau, welche im tiefem Schmerze um
ihren verſtorbenen Ehemann und den im Felde ge
fallenen Sohn trauert durch eine beſondere Freude
überraſcht, indem plötzlich und unerwartet der tot
geſagte Sohn auf Urlaub erſchien. Aus dem Felde
war derſelbe von verſchiedenen Seiten als vermißt
auch als gefallen nach hier gemeldet worden.

Barby a. G, 21. Sept. Jnfolge einer Anſteck
ung im Lazarett verſtarb hier Fräulein Ehrengard
von Dietze, Helferin vom Roten Kreuz, im ſaſt voll
endeten 20. Lebensjahre

Kochſtedt, 22. Sept. Schon längere Zeit wurde
an Weichen und Wagen der Radegaſter Kleinbahn
Unfug verübt, ſo daß die Züge in die Gefahr der
Entgleiſung gerieten. Den Bemühungen der Sicher
heitsorgane gelang es, einige junge Mädchen
von hier als Schuldige zu ermitteln. Auf derart
frevles Tun kann auf Zuchthaus, in Kriegszeiten
unter Umſtänden ſogar auf Todesſtrafe erkannt
werden.

Erfurt, 23, Sept. (Ein würdeloſes Mädchen.)
Die 17 Jahre alte Frieda Bach in Erfurt brachte
es fertig, trotz der wiederholten Zeitungsſtimmen,
die das Verhalten gewiſſer Frauenzimmer Kriegs
gefangenen gegenüber brandmarkten, an einen
Drupp gefangener Franzoſen heranzutreten und
einem der Gefangenen eine Poſtkarte mit ihrer
Photographie zuzuſtecken. Vor der Strafkam:ner
wo ſie ſich wegen dieſer Würdeloſigkeit geſtern zu
verantworten hatte, beantragte die Staatsanwalt-
ſchaft 2 Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof hielt
einen Monat Gefängnis für angemeſſen. Der Vor
ſitzende bezeichnete das Verhalten des Mädchens
als empörend und undeutſch.
Dankexode, 22. Sept. Eine Seltenheit iſt hier
im Garten der Witwe Berta Otto zu ſehen: Ein
Süßkirſchenbaum, voll behängt mit völlig ausge
reiften Früchten. Zum zweitenmal in dieſem Jahre
ſpendet der Baum ſeine ſüßen Gaben!

O Die Friſt zur freiwilligen Metallabgabe iſt wohl
durchgehend bis zum 16. Oktober d. Js. verlaängert worden,
da mehrere Generalkommandos entſprechende Bekannt
machungen erlaſſen. Die Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing
und Reinnickel (Küchengeräle uſw.), die ſetzt noch weiter
abgegeben werden können, werden mit den bekannten
Preiſen bezahlt. Ein Zuſatz der Bekanntmachungen ordnet
die Meldung der nicht freiwillig abgelieſerten Gegenſtände
in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. November 1915
an; ein anderer Zuſatz beſtimmt, daß die der Bekannt
machung unterliegenden Gegenſtände, die bis zum
16. Oktober 1915 nicht freiwillig abgeliefert wurden, nach
dem 16. November 1915 enteignet werden. Auch über die
Ablieferung von anderen Gegenſtänden, einſchließlich Alt
material, an die Sammelſtellen und die hierfür von dieſen
zu zahlenden Preiſe ſind Beſtimmungen getroffen.

Verbot der Rürkſendung von Päckrhenhülen
ans dem Felde. Durch die Rückſendung der leeren
Hüllen erledigter Feldpoſtſendungen entſtehen für
den Poſtdienſt andauernd erhebliche Unzuträglich-
keiten da die Empfänger in den Schachteln einen
Jnhalt vermuten und dann unberechtigte Anſprüche
wegen Beraubung ſtellen. Da überdies die Hüllen

meiſt zerdrückt und unbrauchbar am Beſtimmungs
ort ankommen, ſo wird durch ſie die Feldpoſt ganz
unnötig belaſtet. Den Heeresangehörigen iſt des
halb, der Deutſchen Verkehrsztg.“ zufolge, die Rück
ſendung leerer Päckchenhüllen in die Heimat mili
täriſcherſeits unterſagt worden.

Serlin, 27. Sept. Die Zeichnungen auf die
dritte Kriegsanleihe haben ſich durch nachträgliche
Eingänge um weitere 37 Millionen auf 12067 Mill.
erhöht. Auch das iſt noch nicht als abgeſchloſſenes
Reſultat zu betrachten, da noch Feldzeichnungen aus
ſtehen und ferner nicht alle ausländiſchen Zeich
nungen übermittelt werden konnten.

Letzte Nachrichten.
Die Heute aus der Schlacht

bei Wilna.
Großes Hauptquartier, 28. September.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der geſtern aus der Südweſtfront von Düna-

burg zurückgedrängte Gegner ſuchte ſich in einer
rückwärts gelegenen Stellung zu halten; er wurde
angegriffen und geworfen. Südlich des Dryswjaty
Sees finden Kavalleriegefechte ſtatt. Das Ergebnis
der Armee des Generaloberſten v. Eichhorn in der
Schlacht von Wilna, die zum Zurückwerfen des
Feindes bis über die Linie NorozoSee-Smorgon

Wiſchnew geführt hat, beträgt an Gefangenen
und Material 70 Offiziere 21 108 Mann, 3 Geſchütze,
72 Maſchinengewehre und zahlreiche Bagage, die
der Feind auf ſeinem eiligen Rückzuge zurücklaſſen
mußte.

Die Zuſammenſtellung dieſer Beute konnte in
folge unſeres ſchnellen Vormarſches erſt jetzt erfolgen.
Die bislang gemeldeten Zahlen ſind in ihr nicht
enthalten. Südlich von Smorgon blieb unſer An
griff im Fortſchreiten. Nördlich von Wiſchnew iſt
die feindliche Stellung durchbrochen. 24 Offiziere,
3300 Mann wurden dabei zu Gefangene gemacht,
9 Maſchinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Brückenköpfe oſtlich Baranowitſchi ſind nach
Kampf in unſerem Beſitz. 350 Gefangene ſind ein
gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generaloberſten v. Linſingen.

Der Uebergang über den Styr unterhalb von
Luzk iſt erzwungen. Unter dieſem Druck ſind die
Ruſſen nördlich von Dubnow auf der ganzen Front
in vollem Rückzuge.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Gegner ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche auch

geſtern fort, ohne irgendwelche Erfolge zu er
reichen, dagegen erlitt er an vielen Stellen ſehr em
pfindliche Verluſte. Bei Loos unternahmen die
Engländer einen neuen Gasangriff; er verpuffte
völlig wirkungslos. Unſer Gegenſtoß brachte neben
guten Geländegewinn 20 Offiziere 650 Mann an
Gefangenen, deren Zahl an dieſer Stelle damit auf
3397 (einſchl. Offtziere) ſteigt. 9 weitere Maſchinen
gewehre wurden erbeutet.

Bei Souchez, Angres, Roelincourt und ſonſt
auf der ganzen Front der Champagne, anfdem Fuß
der Argonnen wurden franz Angriffe reſtlos ab
gewieſen. Jn Gegend von Somuain brachte der Feind
unter merkwürdiger Verkennung der Lage ſogar
Kavalleriemaſſen vor, die natürlich ſchleunigſt zu
ſammengeſchoſſen wurden und flüchteten. Beſonders
ausgezeichnet haben ſich bei der Abwehr der An
griffe ſächſiſche ReſerveRegimenter und Truppen
der Diviſion Frankfurt a. M.

Jn den Argonnen wurde unſererſeits ein
kleiner Vorſtoß zur Verbeſſerung der Stellung bei
Fille Morte ansgeführt. Er zeitigte das gewünſchte
Ergebnis und lieferte außerdem 4 Offtzitre und
250 Mann an Gefangene.

Auf der Höhe auf Combres würde vorgeſtern
und geſtern durch umfangreiche Sprengungen die
feindliche Stellung auf breiter Front zerſtört und
verſchüttet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Aufruf der Haterländ. Frauenvereine Deutſchlands!

Deutſche Frauen, gebt uns am Freitag, den 22. Oktober d. Js, dem Geburtstag
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes Obſt
und Früchte, gebt uns Kompotts, Marmeladen, Gelees und Mus, bringt uns Frucht und
Beerenſäfte, vergeßt auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengräben, gebt für die Ver
wundeten und Kranken in den Feld und Kriegslazaretten, gebt für die Lazarette der Heimat. S

Jhre Majeſtät, unſere geliebte Kaiſerin, hat unſeren Plan gebilligt und genehmigt, daß S

wir Eure Gaben als

Geburkskagsgabe für die Kaiſerin
in Empfang nehmen.

Keine deutſche Frau bleibe zurück! Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen und hilft

zum großen Werke. Helft uns,
Verwundeten und Kranken, bei der Fürſorge für die Angehörigen unſerer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle, die Jhr unſerem Verein noch nicht angehört, am Geburts
tage der Kaiſerin als Mitglied in unſeren Verein ein.
der Vaterländiſche Frauenverein,
verein fragt nicht nach Glaube und Bekenntnis. Jede deutſche Frau und Jungfrau, die helfen

will, iſt unſerem Verein als Mitglied willkommen.

Der Vaterländiſche Frauen-Verein, Annaburg.

Jhr deutſchen Frauen, dauernd bei unſerer Arbeit für die

Die „Armee der Kaiſerin“,
kennt keinen Rang und Stand. Der Vaterländiſche Frauen

n n
d 0Die Berufswahl im Staatsdienſte. S

Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Sagatts Militär und
Marinedienſtes. Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk gebunden 4.50 Mk.

oKoch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
j Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.380 Mk.
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Akabiſch, Neu J
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk
Suaheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt- J
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, n den und

e

Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.-

Dresden u. Leipzig. C. A. Koch's Verlag J

Heringe, à Stück 16 Pf. SSaure Heringe, Stück t7 Pf. FeldpoſtSendungen

Rollmöpſe, Stück 10 Pf. empfehle
Saure Gurken

ff. Sauerkraut, Pfd. 15 Pf.
Zwiebeln, Pf. 20 Pf.

Bücklinge, Stet. 10 Pf.
empfiehtt Frau Wirgis.

Hleiſch- Konſerven

wie: Pökelfleiſch mit Bohnen,
Ungariſches Reisfleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln,
Rindszunge mit Kaperntunke,Sammelſtelle für eingekochtes Obſt und Fruchtſäfte iſt die hieſige Steingutfabrik.

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Erſcheint ſeit 1708
e

Bedeutende Tageszeitung der Prov. Sachſen

Halle (Saale) Täglich 2 NHusgaben
nenene

Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;
Fiſch Konſerven

ff. Gelſardinen,
Lachs in Scheiben

J. G. HRollmig's Sohn.

ff. Musgewürz
empfiehlt täglich friſch

Apotheke Annaburg.

Delleinen-Pamier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Felspoſtſendungen empfiehlt

2

Altbewährtes, erfolgreiches Inſertionsorgan
Probenummern zwecks Abonnement und Jnſertion ſtehen koſtenlos zu Dienſten e

Bezugspreis vierteljährlich 5 Mk. durch Poſt o Finzeigen die Zeile 30 Pfg.

FrachtbriefeHerm. Steinbeiß,
ſind zu haben in der Buchdruckerei,Papierhandlung.

Jn dem kleinen Hauſe,
dorferſtraße, iſt eine

Wohnung nebst Barten

zum 1. Jannar zu vermieten.
Müller. Zoberbier.

Ein 14 bis 15 jähriges

zum 1. Oktober ſucht
Frau E. Heintze, Torgauerſtr. 43.

Speiſe Kartoffeln

(große weiße)
1 Ztuxr. Mk. 4.20, Ztnr. Mk. 2.25

10 Pfd. 50 Pfg.
Säcke oder andere Behältniſſe ſind
bei Abnahme mitzubringen.

J. G. Fritzſche.
Feinſte Süßrahm

Margarine
zum Braten und Backen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Frankf. Würſtchen,
à 1 Pfd.Doſe Mk. 1,40

enpfiehtt J. G. Fritzſche.

ſ. SDelikateß Sawerkohl

J. G. Hollmig's Sohn.

Holz Feläpostsehaehtein

in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels- und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Warkens.
Zweite vermehrte Auflage

Sreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die
Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Geflügoelböre
e I eip?io a S

Führendes Fachblatt
kür

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser-
getlügel, Sing- u. Ziervögel, Hunde, Kaninchen

Erscheint wöchentlich 2weimal.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk. e
Onübertroffen in Wort und Bild, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

e

für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie F Feldpostkästehen

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

Am 15. September starb auf Russ-
lands Fluren mein innigstgeliebter unver-
gesslicher Mann, der treusorgende Vater
seiner Kinder, unser guter Bruder, Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel

a uul Schu rig
im Alter von 28 Jahren den Heldentod für König
und Vaterland.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen schmerz-
er fällt an

Martha Schurig, geb. Kuitzsech.
Annaburg, den 25. Septbr. 191

Wir trauern, Klagen, ach es ist vergebens,
Nichts bringt Dich Guten, Braven mehr zurück,
Du wWarest ſa die Freude unseres Lebens,
Im fremden Land vollzog sich Dein Geschick.

Dem ewig Gram, der diesen Krieg heraufbeschworen,
Der Dich nun trennt so früh von all den Deinen,
Nur Wer Dich Kannte, Weiss, Was Wir verloren,
Und weiss Warum Wir weinen Weinen.

Heute Nacht 2 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und
Grossvater

Franz Richter
im Alter von 59 Jahren,

Dies zeigen tiefbetrübt an
cie trauernden Hinterbliebenen

Annaburg, den 27. Septbr. 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 30. Sept., nach-
mittags z Uhr, vom Trauerhause, Holzdorferstr., aus statt.

Bostadresse: 5 S ai. Seflügel-Börse, Leipzig. e
J S r Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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